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VitL hat itzt Die Stavt Thoren 
An HaVpt VnD Mrch Verrohren.
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GOtt geb jVM neVen Iahte 
Daß Sie VieL$roft/inG)LVlCf erfahre.



,3« am im Stwirtffl SMut |ü
Itoieie alt« Prapd-tm,<st«bm/ tfSmWggg 
niemand mehr von ihrer Gattung anzutreffen/ sondem 
es hat der Göttlichen Weißheit gefallen / uns aufMo» 

aevMiyv-oW und die alten Propheten zu verweisen / dlewikhö, 
rin fonen. nicht aber auf neue Propheten/ die sich |Wflt juvnsernAei« 
te» auch hervor gethan/ aber durch ihre wunderliche Lehre und^Dn 
bUdun^n / da sie ihre vermeynte PM^yhE^E^ttltchen Worte 
«lei» «schätzet/und chm an die Seit« setzen wollen / gnumam j» «•, Irnntn «üaeben / daß sie blosse rügen - Propheten gewelen/die das Volck 
Dersühren wollen. Indessen so hat es sich doch offtmahlen tugetragen/ 
daß verschiedene Lehrer der Kirchen/ auS emtm ^roischcn, Trlebe/den 
Zustand der zukünfftigen Zeiten/ als wenn et ihnen vor Augen stünde/ 
und sie ihn in einem Bilde entworffen gesehen / schon bey Lebeteiten auf 
das deutlichste voraestellet. So haben wir die Propheieyhungen von un­
serm seligen GOtteS-Mann/ Martino Luthero, wie nehmlich m denen 
solgendenZeitenmit dem weltlichen und politischen Stande/als auchmit 
dem Worte GOtteS/ und der wahren seligmachenden Evangelisch« 
Religion aussehen werde/ und wer dieselbe mit Aufmercksamkeit und 
Bedacht/ so/ wie sie gesammlet im Druck heraus gekemmensind/Iie« 
<8/ wird befinden/ daß auch der jetzige Zustand der Evangelischen Re« 
tigion gar deutlich darinn abgemahlet sey/ so / wie "«uchvon seiner 
Zeit an die Veränderungen/ so durch die KriegelN Deutschland ent­
standen / vorher gesehen und beschrieben. Von Phihppo Melanchto- 
ne, dem gelehrten berühmten Manne/ haben wir auch dle bekaMe 
Prophezeyhung/ die er ,u seiner Zeit von Sachsen gethan/ daß 
uch daselbst an gutem Gelde/ an Holge/ und an guten beuchenem 
grosser Mangel in kÄ-sstigen Zeiten seyn werde; u^w>emrn dasletz« 
tere ziemlich eintrifft/ indem die Meufchen in der Welt vor, Tage »u 
Tage böser und gottlosör werden/ so ist auch daS ersiercwahr/ mdnn
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bas Holtz so wohl als das gute Geld m Sachsen sich riemlich rar mach«,: 
Und dergleichen Vorherweiffagung derer künfftigen Dinge sind in bei 
neu Kirchen-Geschichten gar nicht rar / so/ wie auch die Weiffagung 
deS Isham Huß/ die er bey seiner Verbrennung in Böhmen von tu# 
thero gethan/ bekandt genug ist.. Auf gleich« Art au* ist es auch in 
Shoren geschehen/daß der Senior des dasigen Evangelisch-Lutheri, 
Lchen Ministerii Gerer/ der sich nachhero aus der Stadt rererlren müs, 
sen/ und dessen Schrifft/ darin» er den Thornischen Tumult gut ge# 
wrochen haben soll/ in einem blossen Hoch;eil,c:«wins bestanden/ 
welches auch durch den Hencker auf einem Stock oder Block verbrannt 
worden/ aber nicht in gedruckten Exemplarien/ sondern nur inweißPa» 
vier mit einer darauf gesetzten Aufschrifft/ weil die Jesu-ten keiner Exem- 
olarien habhafft werden können / die grosse Execution in Thoren eint» 
öe Zeit vorher gesehen / und der armen Stadt vorher verkündiget. Denn 
da die Stadt Thoren sonsten einen gewissen Tag feyerlich ;u begehrn 
vfteaet/ da sie in denen ehemahligen Schwedischen 1'rooblenund Kriegs, 
Unruhen so glücklich gewesen / daß sievon der feindlichen Invasion beste»# 
«t/ und in Ruhe gesetzet worden / so hat derselbe Tag/weiß nicht aus was 
Ursachen / nicht ohne besonder« Göttliche Schickung / auf dieselbe Zeit 
nicht gefeyret/ sondern auf eine andere Zeitverleget werden müssen/ wel­
ches denn einem frommen Hertzen / wekttf die Wege des Herrn / und die 
Wunder desselben betrachtet/ nicht wenig Rachdencken geben kan. Da 
nun dieser Tag aufdie ungewohnte Zeit gefeyret worden/ hat Herr M. 
«ewt/ nach feinet Theologischen Beredsamkeit/ bey denen schon damahls 
trübseligen Zeiten/ da die scharffeSsmsnx wider Thoren allbereitS gefäl, 
le« war / eine scharffe Buß-Predigt gehalten/ um dadurchbep dieser 
GrleaenheitdaSVolck zur wahren Busse und Gebet/ um Abwendung 
der über ihren Haupte schwebenden Straffe/ desto mehr anWmntern. 
Einige meynen / er hätte gleich zum Grunde seiner Andacht denHext aus 
-em Propheten Iona Cap. iz.v.4.etwehler/daeS heisset: Uber trieb 
.ja Tage wird Nmive untergehen / und zwar deswegen / weilen er in 
temen Wochen-Predigten/ so er über diesen Propheten feit einiget Zeit 
«halten / bey damahligen Fest # Tage eben bis an die Worte des Pro# 
»beten gekommen/ so / daß er also dieselbe nothwendig erklären und rum 
Grunde seiner Predigt setzen müssen. Ich will aber dieses eben nicht aus/ 
machen / nur soviel ist gewiß / daß er diesen Spruch mehr als einmahl 
insemer Predigt angesühret/und ihn auf die Stadt Thoren nachdrück­
lich applicitet / daß sie nemlich auch ein rechtes ländliches Ninive 
wäre/ welches GOTT der HERR nach seiner Gerechtigkeit
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«ff viertzig Tagen / Nb< in viertzig Tagen Wörde untergeben tos# 
sen/woftrn sie ihm nicht noch in seineGttaff-Hand fielen/ und das Unglück/ 
so er ihrem Haupte drohet« /durch eine hertzliche Bekehrung in Sack und 
in der Aschen/ so/ wie es die Niniviten gethan/ zurück treiben würden. Und 
hierin« nun ist seine damahlige Predigt und Prophezeyhung mehr als zu 
riet bestättiget worden / indem mst eben auf den viectzigsten Tag/nach ge. 
Haltener Predigt/ zu welcher Zeit matt doch noch nicht drn 'rörminder 
Execution wissen können / sondern noch vielmehr beständig Gnade zu et# 
langen -«hoffet/ die Execution würckiich eingefallen und vollzogen «or. 
den/ folglich der Senior ni^t so glücklich / wieder Prophet Ionas bey Ni« 
Nive seyn können/ alS welcher letztere zwar drnUntergang der grossenSraVt 
Ninive angekündiget/ aber dennoch die Stadt erhalten/ uvddqs Straff# 
Gericht GOtteS aufgehobengesehen/ indem das Volckin wahrer Buffe 
die Zorn-Ruth« GOtteS zwar gesehen / aber nicht gefühlet; sondern er hat 
das Blut, Vergiesse« in Thoren / und die Aufhebung des Gottesdienstes 
Aderrutherischen Marien-Kirche mehr als zu viel erfahre« müssen. Übri­
gens aber würde der Herr Senior des Thorntschen Ministerii auch dar# 
irni mit dem Propheten Jona zu vergleichen seyn / -aß ihm GOtt aus 
einem ftembden Lande / nemlich auö dem Anspachischen/ als welche»'fern 
Vaterland ist/ nach Thorenhingeruffen/ um der Stadt/ die auch nicht 
ohne Sünden ist / und deren Einwohner / die bey dem reichlichen Seegen 
und Gaben GOtteS / deffenfie gemessen / auch übermüthig werde« kön­
ne«/ Busse und Bekehrung zu predigen.- Er hat aber nunmehro Thd» 
ren verlasse» müssen/ nachdem er ihr ihren erfolgten Untergang/ denGLnt 
über sie verhangen / atsdeffen Wege unbegreifflich seyn / so nachdrücklich 
und gewiß propheceyet/ daß man sich nicht wenig darüber verwundet» 
mußzuudistzuhoffen/ daßdiefearmeStadtuunmehrodurchdie Straff. 
Hand GOtteS / soerübersieau-grstrecket/ sich zu einer wahren Hertzertt« 
Bckehrung brmgen lassen / und dadurch also machenwerde/ daß GOtt/ 
d« sich ihneo bisher bey ihrer Noth alS ein Löwe erwiesen/ wiederum 
freundlich mit ihnenreden/ und nachdem er st« gezüchtigek/ wieder zu 
Gnaden annehmeu/ undnachdem Regen die Sonne scheinen/ auch sie 
mit semer Gnade/ wie mit einem Schilde/ gegen alle ihre Feinde kräffki« 
Luch «Wen werde, ES haben auch gar einige Nachrichten bezeugen wol. 
len / daßm denen IM Pohlnischen Preussen üblichen Calendern auf den 
traurigen 7. Decembhs Tage/ an welchem die Execution in Thoren 
vorgenommen worden / der .Nahme Ninive in dem Calender stehe« sol­
le. Wann es dem also wäre/ so dürffte «S um so viel merckwmdieer 
seyn/ daß aSeS avf dich Art so ginau und richtig eintreffen müKn, 
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Dergleichen besondere Exempel mm Kohl gar tzeN'gaMreffendurffte; 
We-len aber die Nahmen der« Stadt« nicht jo wohl / als die Nahme« 
d«er Personen in denen Calendern anzutreffen/ so dürffte sich noch ein 
Zweiffel ereignen/ ob der Rahme Nimve just auf diesen Tag in der 
»Horn« Calender stünde. Bey de« allen ab« ist «s schon genug/ da­
nach des Senioris Predigt alles/ und insonderheit die Zett so genau eia? 
getroffen / daß jederman dadurch gewiß in Erstaunen und Nachdruck« 
der besonderen Weg« GOttes/ und d« Buß-Auffmunterung/ so 
GOtt durch seine Diener bey «stehend« Straffen thm /gesetzet werden 
muß. Sonsten sind noch einige Umstände bey der Execution antu# 
Merck«/ daßnemlich der gevi«therlt« Fleisch«/ Luras / kurtz vor sei­
nem Ende das heilige Nachtmahl aus des Priesters Hand darauf em- 
»fangen/ da- «Mir keinem Fuß die Zeit seines Lebens/ viel wrnigerzur 
Zeit des unglückseligen Thornischea Tumults in d« Jesuit« Collegio 
oder Schule gewesen sey. Allein dieses hatten nun die 6. Zeugen schon 
oinigr Tage vorher «ydlichauSgesaget/daßnemlichdie beschuldigte Per­
sonen allerdings den Todt und die imDecret verfsssete Straffen verdie­
net/ darwider denn nach denen Pohlnischen Rechten keine Exceprion mehr 
gilt noch angenommen wird. Von den Zeuge« aber ist m bemercken / 
daß / wie das falsche Schwören und der falsche Eyd in Pohlen leid« schr 
gemein seyn/ und Leute vorweni-Geld sich nicht scheuen etwas eydlich 
auSiUsagen/ was fle doch ihr Tage nicht gesehen. Als auch einer VS« 
de« obbenannten sechs Zeugen von einem seiner guten Freunde zur Red« 
gesetzet worden / daß er ja zur Zeit des Tumul s nicht in der Stadt ge­
wesen/ und wie er dann ein solch« eydlicheS Zeugniß hätte ablegen kön­
nen / wodurch soviel Blut, Vergiessen angerichtet worden ? Er hat ab« 
geantwortet: Die Lutheraner/ und alle andere Ketzer/ werden 
bey uns Catholischen ohnedem nichts anders als zum Feuer* 
verdammte Leute conliäeriret/ wenn wir nun einem dazu 
verhelffm können/ thun wir ein verdienstlich Merck, und 
als man weiter in ihn gesetzet daß dieses eine unerhörte un- Christliche 
Grausamkeit sey / hat er daraufversetzet: Er und die andere Zeugen wa­
ren schon gründlich genug von denen Jesuiten unterrichtet worden / und 
die Jährliche Excommunication, so der Pabst zu Rom wider alle Ketzer 
vornimmt / könne schon ftin Gewiss« beruhigen. Dm Fürsten Eubo- 
mirsk/hat man Römisch»Catholischer SeitS zu bereden gesuchet/ « 
würde sei» Gesicht / dararrer einigen Mangel leydet / vollkommen wieder 
bekommen/ wenn «zur Ehre der Mutt« GOttes Di« Execution be* 

schleu«



föletinfaeri würde: Unter betten tum Tode Vervrtheilten ,st auch ent 
Bürget / Nahmens Heyder / gewesen/unb weilen dieser / aus Liebe zum 
Zeitlichen Leben /schon bey der Inquifitions - Commission Catholischge« 
wwben/ so ist er von der Todes«Sttaffe / durch diesen seinen Abfall bu 
fteyßt worden; die andern aber sind beständig «ihrem Glauben bis an 
das Lebens «Ende geblieben.

Was die Veränderung des Magistrats betrifft / so sind vier Raths» 
Stellen mit Römisch * Catholischen besetzet worden/ davon zwey Bür. 
«er/ die andern aber Fremde seyn; Alle vier aber sollen gebohrne Poh. 
ien seyn / mit Rahmen Rubinkowski/ Maryanskv/Skomorowsk,,. 
«nd Schwerdtmann/ und kein Teutsch verstehen/ ob gleich alles m die. 
ser Sprache in allen Instanzen tracticet wird; kunfftlghmaber sollen bey 
mstehender Vacanz die Heisste mit Römisch. Katholischen besetzet werden» 
EinHuttnacheraber/ der weder lesen noch schreiben können/ und em 
Kauffinannsindzu Schöppen erkläret/ »eilen/ da die Evangelisch - Lu, 
therische die Vornehmsten der Stadt seyn / man mit aller angewendeten 
Mühe kaum einen Römisch - Catholischen ausbringen können / der die zu 
einer Magistrats - Person erforderte Qualitäten besessen. . „

Die Zeiuiten haben ihren erlittenen Schaden liquidiert / und prx- 
tendirenvon der Stadtfünffund dreysigtausend Gulden/welche kr«. 
tenfion sie dann auch mit einem Eyde habenbestärcken wollen ; Indes, 
senaber haben sie tranfigiret / und hat die Stadt chnen eine Summa von 
acht tausend Gulden baar erleget/ und vierzehen tausend sollen noch bezah. 
let werden/ deswegen ihnen 2. Dörffer zum Pfande gegebenworren. 
Den Kirchen-Omar aber von der Marien- Kirche Haden die Catholr» 
Wen nicht bekommen. Bey ber Inventur, die in des enthaupteten 
President Rößners Hause fürgenommen worden/ soll viel Unfug ge. 
schchen/ und über drey tausend Gulden entwendet seyn., Wie dann auch 
die Breßlauischen Gazetten berichtet/ daß zwey Bediente vomCastel- 
lan Ezersky bey der Durchsuchung des Rößnerifchen Hauses über eine 
Tende mit Ratz«-Pulver gerathen/ welches sie denn/ weil sie es vor 
Zucker schalten/ gegessen/ unb ist der eine davon gestorben/ derande­
re ab« mit Mühe curiret worden. Am 18. Decemdrishatdie Com­
mission ihr Ende genommen/ die der Stadt über rwavtzig tausend 
Gulden getestet / indem Mermavn von ihrem Unglück prokuren wol« 
lenz und die Verpflegung derer Soldaten die Gelder b«er Burg« 
ziemlich dümegemachet. Es sind also Die meiste« Commissanen,nrnh 
dem die Diäten Gelder avfgchöM/ rusammt denen Soldaten ausge« 
reifet UNd flbmarchir«. .



Meige ts giebt «an eine« gewiffenRathmmtne / befetnige Toan- 
gelische Geistliche aufallerhand Art sehr »erfolget/ and mit einem Je­
suiten in Vertraulichkeit gelebet/ Schuld / daß er durch seine Intriguen 
nicht wenig au dem Tumult und dem daraus enstandenem Unglück Theil 
Genommen / welches wohl höchlich zu bed««ren wäre.

Was die Stadt Dantzig / eine Nachbarin von Thore«/ betrifft / 
so ist derselben bey der Thornischen Execution auch »W wohl zu Mu­
the gewesen / indem es geheissen/ daß die Tron-Trouppm wegen der 
Praetenfionen/ so die Herren Jablonowky an die Stadt Geldes hal­
ber machen / und welches dir Dantzigee schon abgethan zu haben »er, 
«einen/ in ihr Territorium rücken sotten / und sie sich dabey befahret/ 
man möchte wiederum auch mit «men Praetenfionen an ihre Marien- 
Pfarr, Kirche aufgezogen kommen. Es haben sich also viele Leute aus 
ihrem Territorio mit den besten Meublen in die Stadt retiriref. Dee 
Magistrat hat durch «in Anclat verbothen / von der Thornischen Affin« 
re zu sprechen/ um sich also bey denen trübleeliqen Zeiten vernünffti- 
aufzufuhren; wobey di« Römisch- Tatholische Soldaten unter der Guar* 
nison abgedancket / und hingegen dieselbe mit neu-angeworbenen bis 
<oo. Mann verstärcket. Da aber die Cron < Trouppen sich auf Vor­
stellung der Stadt zurück gezogen/ fo meyner man/ daß der Stadt» 

Magistrat allem Übel vorzubeugen / sich bereit- erkläret/ eine Sum­
me von hundert tausend Gulden an die Pohl« 

auSzuzchlm.


